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Kurzfassung

Das Bio-Solar-Haus (BSH), entwickelt vom Dipl.-Ing. Klaus Becher, ist gegenüber kon-
ventionellen Neubauten so konzipiert, dass es in Zusammenhang mit einer einfachen tech-
nischen Gebäudeausrüstung und modernen Wandkonstruktion trotz geringeren Energie-
aufwandes denselben wenn nicht sogar besseren Wohnkomfort bietet. Kernsegment bildet 
hierbei das Haus-im-Haus-Prinzip: Zwei Gebäudeschalen die unabhängig voneinander 
errichtet werden. Die zwischen den beiden Schalen angeordnete, mit dem Wintergarten 
und Spitzboden verbundene Luftschicht umschließt die komplette innen liegenden Gebäu-
dekubatur und soll planmäßig wie eine zusätzliche Dämmebene wirken. Die zweischalige 
Außenwandkonstruktion ist in diffusionsoffener Holzrahmenbauweise errichtet und soll 
sowohl den im Innenraum anfallenden Wasserdampf als auch andere gasförmige Fluide 
ohne zusätzliches Lüften (Fenster/Lüftungsanlage) abführen. Diese Fluide fallen auf-
grund der Anwesenheit von Personen und deren Tätigkeiten im Innenraum/im Gebäude 
(duschen/kochen/atmen etc.) an.

Im Rahmen dieser Masterarbeit gilt es u. a. zu untersuchen, wie sich der Wasserdampf, 
der im Innenraum anfällt, sowohl in den Wandbauteilen als auch in der Luftschicht ver-
teilt. Dies inkludiert ebenso die Behaglichkeit der Raumluft. Dazu wird ein realisiertes 
BSH in-situ vermessen, parallel dazu im Sinne einer Referenz Wandprüfkörper in einem 
Klimaschrank hinsichtlich ihrer Diffusions- und Feuchtespeichereigenschaften unter-
sucht und zudem entsprechende Bauteilschichten sowie das BSH anhand von WUFI- 
Fallbeispielen simuliert.

Dadurch soll eine Grundlage für weiterführende Forschungsarbeiten geschaffen wer-
den, die sich dem diffusionsoffenen Holzrahmenbau im speziellen des Haus-im-Haus- 
Prinzip widmen und eine Alternative zu konventionellen Baustilen, welche bspw. auf ein 
Lüftungskonzept angewiesen sind, bieten.
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1Einleitung

Um Gewissheit darüber zu bekommen, ob und wenn ja, warum das Prinzip des Bio- Solar- 
Hauses (BSH) nach anerkannten Regeln der Bautechnik funktioniert, soll dieses Fachbuch 
Antworten liefern. Dazu sind u. a. die Diffusionseigenschaften des BSHs zu untersuchen 
und der Feuchteschutz zu bestätigen. Zusätzlich ist die Luftschicht zwischen den Wand-
schalen zu definieren und herauszufinden, ob eine wärmedämmende Eigenschaft vorliegt.

1.1  Holzrahmenbauweise

Entstanden ist die Holzrahmenbauweise in Nordamerika als Weiterentwicklung des euro-
päischen Fachwerks. Deshalb kann in dieser Region auf eine vergleichsweise lange Tradi-
tion zurückgeblickt werden, während im europäischen Raum weiterhin die Massivbau-
weisedominiert (Schmidt et al. 2009, S. 9). Dabei sprechen einige nennenswerte Vorteile 
für das Konstruktionsprinzip der Holzrahmenbauweise. Mit horizontalen und vertikalen 
Vollholzprodukten wird eine großflächige Rahmenkonstruktion erzeugt, die wiederum 
von Holzwerk- und anderen Plattenwerkstoffen beidseitig beplankt wird. In Verbindung 
mit in den Gefachen eingebrachten ökologischen Wärmedämmstoffen entstehen so leichte, 
dennoch stabile und nachhaltig energieeffiziente Bauteile für die Gebäudehülle.

Zur Veranschaulichung der Referenz für den diffusionsoffenen Holzrahmenbau dient 
Abb. 1.1 Hierbei handelt es sich um eine Holzrahmenbauweise mit vorgezogener hinter-
lüfteter Fassade und zusätzlicher Installationsebene. Besonderheit hierbei ist, dass anfal-
lender Wasserdampf, größtenteils von der Witterung unbeeinflusst, durch den Wind 
abtransportiert werden kann. Wärmedämmtechnisch besitzt die Fassade jedoch keine Ei-
genschaften. Durch eine hydrophobierte mitteldichte Holzfaserplatte (MDF) soll außen-
seitige Feuchtigkeit am Eindringen gehindert werden. Der Wandaufbau ist in Tab.  1.1 
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